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ROTATIONSFORDERVORRICHTUNG ZUM FORDERN VON ARTIKELN DER TABAK

VERARBEITENDEN INDUSTRIE SOWIE VERFAHREN ZUM FORDERN VON DERARTIGEN

ARTIKELN

(67)  Beschrieben wird eine Rotationsfordervorrich-
tung zum Foérdern von Artikeln (12) der Tabak verarbei-
tenden Industrie, mit einem um eine Rotationsachse (4)
drehbar gelagerten Trommelkérper (2), an der Mantel-
flache (2a) des Trommelkorpers (2) ausgebildeten Auf-
nahmeabschnitten (10) zur Aufnahme der Artikel (12) der
Tabak verarbeitenden Industrie, einer Saugeinrichtung,
die einen Sauganschluss (24) fir mindestens eine Saug-
luftquelle und mit dem Sauganschluss (24) in fluider
Kommunikation stehende Saugéffnungen (18) aufweist,
von denen mindestens eine Saug6ffnung (18) in jedem
Aufnahmeabschnitt (10) zur Erzeugung von Unterdruck
ausgebildet ist, und einer Einrichtung zum Zu- und Ab-
schalten von Unterdruck an den Aufnahmeabschnitten
(10). Das Besondere der Erfindung besteht darin, dass
die Einrichtung zum Zu- und Abschalten von Unterdruck
mindestens ein von einem Antriebsmittel betatigbares
Ventil (16) zum individuellen Zu- und Abschalten von Un-
terdruck an mindestens einem Aufnahmeabschnitt (10)
unabhangig von anderen Aufnahmeabschnitten (10) und
von der augenblicklichen Drehstellung des Trommelkor-
pers (2) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rotationsférdervor-
richtung zum Férdern von Artikeln der Tabak verarbei-
tenden Industrie, mit einem um eine Rotationsachse
drehbar gelagerten Trommelkérper, an der Mantelflache
des Trommelkdrpers ausgebildeten Aufnahmeabschnit-
ten zur Aufnahme der Artikel der Tabak verarbeitenden
Industrie, einer Saugeinrichtung, die einen Saugan-
schluss fiir mindestens eine Saugluftquelle und mit dem
Sauganschluss in fluider Kommunikation stehende
Saugéffnungen aufweist, von denen mindestens eine
Saugéffnung in jedem Aufnahmeabschnitt zur Erzeu-
gung von Unterdruck ausgebildet ist, und einer Einrich-
tung zum Zu- und Abschalten von Unterdruck an den
Aufnahmeabschnitten. Ferner betrifft die Erfindung ein
Verfahren zum Foérdern von Artikeln der tabakverarbei-
tenden Industrie.

[0002] Artikel der Tabak verarbeitenden Industrie kdn-
nen beispielsweise stabférmige Gegenstande wie Ta-
bakstdcke mit begrenzter Lange, Tabakstabe, Filtersta-
be, Zigaretten mit und ohne Filter oder auch Zigarillos u.
dgl. sein.

[0003] Rotationsférdervorrichtungen der eingangs er-
wahnten Art werden insbesondere zum Transport der
Artikel entlang einer Transportstrecke verwendet und
weisen mindestens eine Férdertrommel und bevorzugt
mehrere Férdertrommeln, bei denen die zu transportie-
renden Artikel nacheinander von einer Fordertrommel
auf die nachste Ubergeben werden, auf. Auf diese Weise
werden die Artikel der Tabak verarbeitenden Industrie in
Rotationsrichtung der Férdertrommeln geférdert, welche
gleichzeitig somit auch die Transportrichtung der Forder-
strecke definiert. Wahrend des Transportes sind die Auf-
nahmeabschnitte Uber die dort ausgebildeten Saugoff-
nungen mit einer Saugpumpe oder Unterdruckquelle ver-
bunden, die am Sauganschluss der Rotationsférdervor-
richtung angeschlossen ist, sodass die zu férdernden Ar-
tikel durch einen in den Aufnahmeabschnitten ausgebil-
deten Unterdruck angesaugt und von der Férdertrommel
wahrend deren Bewegung mitgenommen werden. Der-
artige Rotationsférdervorrichtungen werden insbeson-
dere in Trommelmaschinen der Tabak verarbeitenden
Industrie eingesetzt, wobei je nach Anwendungsfall die
Foérdertrommeln neben ihrer Transportfunktion auch
noch Zusatzfunktionen libernehmen koénnen, um bei-
spielsweise die geschnittenen Segmente eines Tabak-
stabes voneinander zu beabstanden oder einen Tabak-
stab mit einem Filterstab zu verbinden.

[0004] Derden Trommelkdrper aufnehmende und sta-
tiondrangeordnete Lagerflanschistim Stand der Technik
vielfach als sog. Steuerflansch ausgebildet, indem in der
Aullenseite bzw. Mantelflache des Steuerflansches
Steuernuten eingearbeitet sind, die einen Teil der Sau-
geinrichtung bilden und an eine Saugluftquelle bzw. Un-
terdruckquelle anschlieRbar und des weiteren in fluide
Verbindung mit den Saugéffnungen in den Aufnahme-
abschnitten bringbar sind. Somit liegt im Betrieb an den
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Steuernuten standig ein Unterdruck bzw. Vakuum an.
Der Trommelkorper ist als Hohlzylinder ausgefiihrt, des-
sen Innendurchmesser nur minimal groRer ist als der Au-
Rendurchmesser des ebenfalls zylindrischen Steuerflan-
sches, sodass sich die Innenseite des Trommelkorpers
und die Aullenseite des Steuerflansches unter Bildung
eines geringen Spaltes einander gegeniiberliegen. Des
Weiteren sind die Saug6ffnungen von den Aufnahmeab-
schnitten durch die Wand des hohlzylindrischen Trom-
melkdrpers so gefiihrt, dass sie an der Innenseite des
Trommelkérpers in fluchtende Ausrichtung mit mindes-
tens einer der Steuernuten an der AuRenseite bzw. Man-
telflache des Steuerflansches bringbar sind. Solange
sich auf diese Weise die Saugéffnungen der Aufnahme-
abschnitte in fluider Kommunikation mit mindestens ei-
ner der Steuernuten befinden, wird ein Unterdruck in den
entsprechenden Aufnahmeabschnitten erzeugt, um die
zu férdernden Artikel an jene Aufnahmeabschnitte anzu-
saugen und dort mithilfe von Unterdruck zu haltern. Somit
stellen die Steuernuten eine fluide Verbindung der Saug-
offnungen in den Aufnahmeabschnitten mit der Saug-
pumpe bzw. Unterdruckquelle her. Demgegeniber bleibt
die Erzeugung von Unterdruck in denjenigen Aufnahme-
abschnitten aus, deren Saugoéffnungen Abschnitten der
AuBenseite bzw. Mantelflache des Steuerflansches ge-
gentiberliegen, wo keine Steuernuten ausgebildet sind.
Somit wird in derjenigen Drehwinkelstellung des Trom-
melkdrpers, in der ein Aufnahmeabschnitt mit seiner
Saugéffnung den Anfang einer Steuernut erreicht, in die-
sem Aufnahmeabschnitt mit der Bildung von Unterdruck
begonnen und in einer nachfolgenden Drehwinkelstel-
lung des Trommelkérpers, in der dann der Aufnahmeab-
schnitt mit seiner Saugéffnung das Ende dieser Steuer-
nut erreicht, der Unterdruck wieder abgeschaltet. Der
Winkelbereich, Giber den sich die Steuernut im stationar
angeordneten Steuerflansch erstreckt, definiert dem-
nach den Drehwinkelbereich des Trommelkorpers, in-
nerhalb dessen in den Aufnahmeabschnitten ein Unter-
druck anliegt. In bestimmten Anwendungsfallen, insbe-
sondere wenn stabférmige Artikel an unterschiedlichen
Drehwinkelpositionen des Trommelkérpers von der For-
dertrommel aufgenommen und abgegeben werden sol-
len, ist es denkbar, mehrere Steuernuten in bestimmten
Drehwinkelbereichen in Umfangsrichtung des Trommel-
kérpers hintereinander und/oder axial nebeneinander
vorzusehen. Demnach bilden im Stand der Technik die
Steuernuten eine Einrichtung zum Zu- und Abschalten
von Unterdruck an den Aufnahmeabschnitten.

[0005] Auch wenn sich die Steuerung von Unterdruck
in den Aufnahmeabschnitten mithilfe von auf dem Lager-
flansch bzw. Steuerflansch ausgebildeten Steuernuten
in der Praxis vielfach bewéhrt hat, so sto3t dieses Steu-
erungsprinzip jedoch an Grenzen. Insbesondere bei An-
derungen in derLange der herzustellenden stabférmigen
Artikel kénnen entsprechende Verschiebungen oder
Verlagerungen der Steuernut(en) auf der Oberflache des
Steuerflansches erforderlich sein, was einen Austausch
der betreffenden Komponenten und insbesondere des
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Steuerflansches bedingt und dadurch zu einem hohen
Aufwand, insbesondere verursacht durch lange Still-
standszeiten, und somit hohen Kosten fiihrt. Falls Auf-
nahmeabschnitte unbelegt bleiben, wie z.B. beim Anfah-
ren der Maschine, entsteht in diesen Aufnahmeabschnit-
ten ein besonders hoher Verbrauch an Saugluft, wo-
durch, abgesehen von der erhéhten Gerduschentwick-
lung, das Unterdruckniveau in der Férdertrommel und
auch in der gesamten Maschine negativ beeinflusst wird.
SchlieBlich haben Messungen ergeben, dass im norma-
len Betrieb bereits etwa 40% des Saugluftverbrauches
nur durch den Spaltverlust zwischen Steuerflansch und
Trommelkdrper verursacht werden.

[0006] Esisteine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Rotationsférdervorrichtung der eingangs genann-
ten Art derart zu verbessern, dass der Unterdruck an den
gewiinschten Stellen wesentlich exakter geschaltet, das
Unterdruckniveau und somitder Saugluftverbrauch deut-
lich verringert, die Larmemission reduziert, die Laufsi-
cherheit erhdht und dabei gleichzeitig die Konstruktion
vereinfacht werden kann, wobei sich des Weiteren fle-
xible Maschinenkonzepte mit veranderbaren Trommel-
planen einfacher realisieren lassen.

[0007] Diese Aufgabe wird gemaR einem ersten As-
pekt der Erfindung geldst mit einer Rotationsférdervor-
richtung zum Férdern von Artikeln der Tabak verarbei-
tenden Industrie, mit einem um eine Rotationsachse
drehbar gelagerten Trommelkérper, an der Mantelflache
des Trommelkdrpers ausgebildeten Aufnahmeabschnit-
ten zur Aufnahme der Artikel der Tabak verarbeitenden
Industrie, einer Saugeinrichtung, die einen Saugan-
schluss fiir mindestens eine Saugluftquelle und mit dem
Sauganschluss in fluider Kommunikation stehende
Saugéffnungen aufweist, von denen mindestens eine
Saugéffnung in jedem Aufnahmeabschnitt zur Erzeu-
gung von Unterdruck ausgebildet ist, und einer Einrich-
tung zum Zu- und Abschalten von Unterdruck an den
Aufnahmeabschnitten, dadurch gekennzeichnet, dass
die Einrichtung zum Zu- und Abschalten von Unterdruck
mindestens ein von einem Antriebsmittel betatigbares
Ventil zum individuellen Zu- und Abschalten von Unter-
druck an mindestens einem Aufnahmeabschnitt unab-
hangig von anderen Aufnahmeabschnitten und von der
augenblicklichen Drehstellung des Trommelkorpers auf-
weist.

[0008] Ferner wird die vorgenannte Aufgabe gemafR
einem zweiten Aspekt der Erfindung gelést mit einem
Verfahren zum Fordern von Artikeln der tabakverarbei-
tenden Industrie, bei welchem um eine Rotationsachase
ein Trommelkorper gedreht wird, an dessen Mantelfla-
che Aufnahmeabschnitte zur Aufnahme der Artikel der
tabakverarbeitenden Industrie ausgebildet sind, von de-
nen in jedem Aufnahmeabschnitt mindestens eine Saug-
6ffnung ausgebildet ist, und Unterdruck mit Hilfe eines
von einem Antriebsmittel betatigbaren Ventils in mindes-
tens einer Saugoéffnung in mindestens einem Aufnahme-
abschnitt unabhangig von anderen Aufnahmeabschnit-
ten an derjenigen Stelle, an der ein Artikel der tabakver-
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arbeitenden Industrie in den Aufnahmeabschnitt aufge-
nommen wird, zugeschaltet wird und an derjenigen Stel-
le, an der der Artikel der tabakverarbeitenden Industrie
wieder aus dem Aufnahmeabschnitt abgegeben wird,
abgeschaltet wird.

[0009] Mithilfe der Ventile lasst sich der Unterdruck
bzw. das Haltevakuum an einem Aufnahmeabschnitt in-
dividuell zu- und abschalten, und zwar erfindungsgeman
unabhangig von anderen Aufnahmeabschnitten und von
der augenblicklichen Drehstellung des Trommelkérpers.
Dadurch entfallt der herkémmliche Steuerflansch mit an
seiner Mantelflache ausgebildeten Steuernuten. Mithilfe
der individuell zu betatigenden Ventile kann der Unter-
druck an den Drehwinkelstellen der Ubergaben wesent-
lich exakter geschaltet werden. Falls ein Aufnahmeab-
schnittunbelegtist, wird der Unterdruck nicht eingeschal-
tet und somit das Unterdruckniveau nicht mehr negativ
durch unbelegte Aufnahmeabschnitte beeinflusst. Viel-
mehr kann das Unterdruckniveau in dem Trommelk&rper
und in der Rotationsférdervorrichtung und somit auch in
der gesamten Maschine niedriger gewahlt werden. Dies
fuhrt zu einer deutlichen Verringerung des Verbrauches
an Saugluft, und zwar nicht zuletzt durch Vermeidung
des Spaltes zwischen Steuerflansch und Férdertrommel,
welcher fir besonders hohe Saugluftverluste verantwort-
lich war. Somit ist die erfindungsgemafie Lésung insbe-
sondere vorteilhaft fiir Entnahmetrommeln und sonstige
Trommeln, die wenig belegt oder zeitweise auch gar nicht
benutzt werden. Auch lasst sich das Anfahren der Vor-
richtung mit Hilfe der erfindungsgemafien Lésung we-
sentlich sicherer und mit weniger Luftverbrauch durch-
fuhren. Des Weiteren wird mithilfe der erfindungsgema-
Ren Lésung die Laufsicherheit erhéht und die Larmemis-
sion verringert. Schliel3lich lassen sich flexible Maschi-
nenkonzepte mit verdnderbaren Trommelplénen einfa-
cher realisieren.

[0010] Indiesem Zusammenhang seidaraufhingewie-
sen, dass die hier in Rede stehenden Ventile nicht durch
ein besonderes Zusammenspiel bestimmter insbeson-
dere zu Trommelkdrper und Lagerflansch gehdriger
Komponenten oder Abschnitte gebildet werden, sondern
dass die erfindungsgemale Losung in der Verwendung
von Ventilen besteht, die ein separates Bauteil bilden
und von einem eigenen Antrieb betatigt werden, welcher
entweder im zugehdrigen Ventil integriert und somit Be-
standteil des Ventils ist oder als ebenfalls separates Bau-
teil vorgesehen und je nach Anwendungsfall als elektri-
scher, hydraulischer oder pneumatischer Antrieb ausge-
bildet ist.

[0011] Bevorzugte Ausfihrungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den abhangigen Anspriichen
gekennzeichnet.

[0012] Zweckmé&Rigerweise ist eine Mehrzahl von
Ventilen vorgesehen, von denen ein Ventil jeweils einem
oder mehreren der Aufnahmeabschnitte zugeordnet und
zum Offnen und SchlieRen unabhéngig von den anderen
Ventilen und von der augenblicklichen Drehstellung des
Trommelkdrpers ausgebildet ist, wodurch fir jeden Auf-
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nahmeabschnitt gewahrleistet ist, dass dort unabhangig
von den anderen Aufnahmeabschnitten der Unterdruck
individuell geschaltet werden kann.

[0013] Vorzugsweise befinden sich die Ventile tber ei-
nen zumindest abschnittsweise innerhalb des Trommel-
kérpers ausgebildeten gemeinsamen Verbindungskanal
oder -hohlraum in fluider Kommunikation mit dem Saug-
anschluss, wodurch insbesondere die Bildung eines glei-
chen Unterdruckniveaus an allen Ventilen gewahrleistet
wird.

[0014] GemaR einer bevorzugten Ausflhrung ist min-
destens ein Ventil am oder im Trommelkdrper angeord-
net und somit dort integriert.

[0015] Insbesondere zur Realisierung kurzer pneuma-
tischer Wege ist bevorzugt mindestens ein Ventil im We-
sentlichen unmittelbar unterhalb des Aufnahmeabschnit-
tes angeordnet.

[0016] Kurze pneumatische Wege zwischen einem
Ventil und einem Aufnahmeabschnitt lassen sich des
Weiteren dadurch realisieren, dass bevorzugt das Ventil
benachbart zu der Saugéffnung oder den Saugéffnun-
gen des Aufnahmeabschnittes angeordnet ist.

[0017] Eine bevorzugte Weiterbildung der zuletzt ge-
nannten Ausfihrung zeichnet sich dadurch aus, dass
mindestens ein Ventil ein zwischen einer Offnungsstel-
lung und einer SchlieRstellung bewegbares Funktionse-
lement aufweist, das die mindestens eine zugeordnete
Saugéffnung in der Schliel3stellung verschlielt und in
der Offnungsstellung 6ffnet. Bei dieser Weiterbildung fin-
det somit das Offnen und SchlieRen der Saugéffnung
unmittelbar durch das Ventil mithilfe dessen Funktions-
elementes statt, das auch als (")ffnungs- und SchlielRe-
lement bezeichnet werden kann. Der Vorteil dieser Wei-
terbildung besteht insbesondere in der Platz sparenden
Anordnung des Ventils und der Realisierung sehr kurzer
pneumatischer Wege zwischen Ventil und Saugéffnung.
[0018] Eine bevorzugte Weiterbildung der beiden letzt-
genannten Ausflihrungen zeichnet sich dadurch aus,
dass innerhalb des Trommelkorpers unterhalb jedes Auf-
nahmeabschnittes eine ein Ventil aufnehmende Ventil-
kammer ausgebildet ist, die sich in fluider Kommunikati-
on mit der mindestens einen Saugéffnung des dariiber
liegenden Aufnahmeabschnittes befindet.

[0019] Bei einer alternativen Ausfiihrung, bei welcher
der Trommelkdrper an einem Lagerflansch drehbar ge-
lagert ist, ist das mindestens eine Ventil am oder im La-
gerflansch angeordnet. Bei dieser Ausfilihrung findet so-
mit die Anordnung der Ventile aulRerhalb des Trommel-
korpers statt.

[0020] Bei einer bevorzugten Weiterbildung dieser al-
ternativen Ausfiihrung ist innerhalb des Lagerflansches
mindestens eine ein Ventil aufnehmende Ventilkammer
ausgebildet, mit der die mindestens eine Saugdffnung
eines Aufnahmeabschnittes am Trommelkorper in fluide
Verbindung bringbar ist. Dabei kanninnerhalb des Trom-
melkdrpers unterhalb eines Aufnahmeabschnittes eine
Saugkammer ausgebildet sein, die sich in fluider Kom-
munikation mit der mindestens einen Saugéffnung des
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daruberliegenden Aufnahmeabschnittes befindet und
zur Herstellung einer fluiden Verbindung zwischen der
mindestens einen Saugdffnung eines Aufnahmeab-
schnittes und einer Ventilkammer im Lagerflansch aus-
gebildet ist. Bevorzugt ist in vorbestimmten Drehstellun-
gen des Trommelkérpers die mindestens eine Saugkam-
mer in fluide Verbindung mit einer Ventilkammer im La-
gerflansch bringbar.

[0021] Eine alternative oder wahlweise auch zusatzli-
che Weiterbildung zeichnet sich dadurch aus, dass der
Trommelkdrper einen Wandabschnitt aufweist, auf dem
der mindestens eine Aufnahmeabschnitt ausgebildet ist,
sich dieser Wandabschnitt des Trommelk&rpers Uiber ei-
nen die mindestens eine Ventilkammer teilweise oder
vollstandig enthaltenden Abschnitt des Lagerflansches
erstreckt und in diesem Abschnitt des Lagerflansches
mindestens eine weitere Saugdffnung zur Herstellung ei-
ner fluiden Verbindung zwischen der mindestens einen
Saugéffnung eines Aufnahmeabschnittes und der Ven-
tilkammer ausgebildet ist. Dabei ist bevorzugt in vorbe-
stimmten Drehstellungen des Trommelkérpers die min-
destens eine Saugdéffnung des Aufnahmeabschnittes in
fluchtende Anordnung zu einer darunter befindlichen
weiteren Saugéffnung im Lagerflansch bringbar.

[0022] Vorzugsweise ist das mindestens eine Ventil
am Sauganschluss der Saugeinrichtung Gber einen Aus-
lass angeschlossen und zum Offnen und SchlieRen die-
ses Auslasses vorgesehen.

[0023] Bei einer bevorzugten Weiterbildung dieser
Ausfihrung ist die Ventilkammer mit dem Saugan-
schluss der Saugeinrichtung tber den Auslass verbun-
den.

[0024] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung der zu-
letzt genannten Ausfiihrung zeichnet sich dadurch aus,
dass die Ventilkammer mit der Umgebung tiber eine vom
Ventil zu 6ffnende und zu verschlielende Beliftungsoff-
nung kommuniziert, die vom Ventil verschlossen ist,
wenn der Auslass vom Ventil gedffnet ist, und vom Ventil
geoffnet ist, wenn der Auslass vom Ventil geschlossen
ist. Demnach wird bei Abschalten des Unterdruckes die
Bellftungséffnung gedffnet, wodurch sich der Unter-
druck bzw. das Vakuum in der Ventilkammer deutlich
schneller abbaut, da durch die gedffnete Belliftungsoff-
nung Luft in die Ventilkammer strémt. Dies hat den Vor-
teil, dass der Unterdruck im betreffenden Aufnahmeab-
schnitt sehr schnell sinkt und somit sehr schnell abge-
schaltet und wirkungslos wird, so dass der Artikel nicht
aufgrund von restlichem Vakuum bzw. Unterdruck am
Aufnahmeabschnitt weiterhin in unerwiinschter Weise
noch haften bleibt. Dadurch I&sst sich eine besonders
prazise Abgabe des Artikels aus dem betreffenden Auf-
nahmeabschnitt in der gewlinschten Drehwinkelstellung
des Trommelkorpers erzielen.

[0025] Im Falle einer Anordnung der Ventile am oder
im Trommelkdrper sollten zweckmaRigerweise die Be-
liftungséffnungen in der Mantelflache des Trommelkor-
pers aulierhalb einer im Aufnahmeabschnitt definierten
Aufnahmeflache zur Aufnahme des Artikels ausgebildet
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sein. Somit kann fir die Anordnung der Bellftungsoff-
nung ein Fldchenabschnitt im Aufnahmeabschnitt auRer-
halb der definierten Aufnahmeflache oder ein Abschnitt
der Mantelflaiche auBerhalb des Aufnahmeabschnittes
gewahltwerden, wodurch ausgeschlossen wird, dass die
Bellftungsoéffnung von einem Artikel bedeckt wird und
dadurch wirkungslos wiirde.

[0026] Beialternativer Anordnung der Ventile am oder
im Lagerflansch sind die BelUftungs6ffnungen zweckma-
Rigerweise in der Mantelflache des Lagerflansches aus-
gebildet.

[0027] Eine besonders zweckmaRige Weiterbildung
der zuvor erwdhnten bevorzugten Weiterbildung zeich-
net sich dadurch aus, dass mindestens ein Ventil ein zwi-
schen einer Offnungsstellung und einer SchlieRstellung
bewegbares Funktionselement aufweist, das den Aus-
lass der dieses Ventil aufnehmenden Ventilkammer in
der SchlieRstellung verschlieRt und in der Offnungsstel-
lung 6ffnet.

[0028] Dabeikann das Funktionselement bevorzugtin
geschickter Weise gleichzeitig auch zum Offnen und
SchlieBen der zuvor erwdhnten Bellftungséffnung ver-
wendet werden, indem es in seiner Offnungsstellung zum
Offnen des Auslasses die Beliiftungséffnung verschlieRt
undin seiner SchlieBstellung zum VerschlieRen des Aus-
lasses die Beluftungsoffnung offnet.

[0029] Das zuvor erwahnte Funktionselement ist be-
vorzugt etwa in Richtung parallel zur Rotationsachse be-
wegbar gelagert und bildet somit ein Offnungs- und
SchlieBelement, das bevorzugt nach Art eines Kolbens
oder Schiebers ausgebildet ist.

[0030] Eine weitere bevorzugte Ausflihrung zeichnet
sich dadurch aus, dass mindestens ein Ventil von einem
elektrischen Antriebsmittel betrieben wird und zum elek-
trischen Anschluss des Ventils eine elektrische Ubertra-
gungseinrichtung vorgesehen ist.

[0031] Bei einer Weiterbildung dieser Ausfiihrung ist
die elektrische Ubertragungseinrichtung zur drahtlosen
Ubertragung von elektrischen Strémen und/oder Signa-
len ausgebildet und weist ein erstes Ubertragungsmittel,
das aulerhalb des Trommelkorpers anzuordnen ist, und
ein zweites Ubertragungsmittel auf, das innerhalb des
Trommelkdrpers angeordnet ist.

[0032] Eine alternative Weiterbildung zeichnet sich da-
durch aus, dass der Trommelkdrper an einem Lager-
flansch drehbar gelagert ist und die elektrische Ubertra-
gungseinrichtung ein am Lagerflansch angeordnetes
erstes Ubertragungsmittel und ein am oder im Trommel-
kérper angeordnetes zweites Ubertragungsmittel auf-
weist, wobei sich die beiden Ubertragungsmittel in be-
rihrendem Eingriff miteinander befinden. Da das am La-
gerflansch angeordnete erste Ubertragungsmittel stati-
ondr ist und sich gegenlber diesem das am oder im
Trommelkérper angeordnete zweite Ubertragungsmittel
bewegt, findet die elektrische Verbindung zwischen bei-
den Ubertragungsmitteln nach Art eines Schleifkontak-
tes statt. Bevorzugt ist eines der beiden Ubertragungs-
mittel als Schleifring und das andere Ubertragungsmittel
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als Schleifkontakt auszubilden.

[0033] Bevorzugt sind die Aufnahmeabschnitte in
Drehrichtung des Trommelkérpers tiber dessen Mantel-
flache Seite an Seite nebeneinanderliegend verteilt an-
geordnet und/oder an der Mantelflache des Trommelkér-
pers als im Wesentlichen parallel zur Rotationsachse ori-
entierte Mulden ausgebildet.

[0034] Nachfolgend wird eine bevorzugte Ausfiihrung
der Erfindung anhand der beiliegenden Zeichnungen er-
lautert. Es zeigen:

Fig. 1 schematisch in perspektivischer Ansicht eine
Rotationsférdervorrichtung gemaf einem ers-
ten bevorzugten Ausflihrungsbeispiel der Er-
findung;

Fig. 2 die Rotationsférdervorrichtung von Fig. 1
schematisch in Seitenansicht;

Fig. 3 die Rotationsférdervorrichtung von Fig. 1
schematisch im Langsschnitt entlang der Fig.
2 gezeigten Schnittlinie 11I-111

Fig. 4 eine vergroRerte ausschnittsweise Darstel-
lung der Schnittansicht von Fig. 3;

Fig. 5 schematisch in perspektivischer Ansicht eine
Rotationsférdervorrichtung gemaR einem
zweiten bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung;

Fig. 6 die Rotationsférdervorrichtung von Fig. 5
schematisch in Seitenansicht;

Fig. 7 die Rotationsférdervorrichtung von Fig. 5
schematisch in perspektivischer Ansicht mit
abgenommenem Trommelkdrper;

Fig. 8 die Rotationsférdervorrichtung von Fig. 5
schematisch im Langsschnitt entlang der in
Fig. 6 gezeigten Schnittlinie VIII-VIII;

Fig. 9 eine vergroRerte ausschnittsweise Darstel-
lung der Schnittansicht von Fig. 8;

Fig. 10  die Rotationsférdervorrichtung gemall dem
zweiten bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel in
einer gegenuber der Darstellung in den Figu-
ren 5 bis 9 modifizierten Variante schematisch
im Langsschnitt entlang der in Figur 6 gezeig-
ten Schnittlinie VIII-VIII; und

Fig. 11 eine vergréRerte ausschnittsweise Darstel-
lung der Schnittansicht von Fig. 10.

[0035] Die nachfolgend anhand der Figuren beschrie-
bene Rotationsférdervorrichtung ist zum Foérdern von
stabférmigen Artikeln der Tabak verarbeitenden Indus-
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trie wie insbesondere Tabakstaben, Filterstaben oder
auch fertigen Zigaretten mit und ohne Filter vorgesehen.
Die Rotationsfoérdervorrichtung weist eine Grundtrommel
bzw. einen Trommelkorper 2 auf, der eine Fordertrommel
oder zumindest eine wesentliche Komponente einer For-
dertrommel bildet und um eine Rotationsachse 4 drehbar
an einem Lagerflansch 6 gelagert ist. Der Lagerflansch
6 bildet mindestens im Bereich des Trommelkorpers 2
einen Rotationskorper, gegeniiber dem der Trommelkor-
per 2 koaxial ausgebildet und angeordnet ist und dessen
Mittelachse somit mit der Rotationsachse 4 zusammen-
fallt. Der Lagerflansch 6 ist an einem Gestell montiert,
das in den Figuren 1 bis 3, 5 bis 8 und 10 schematisch
als eine Art Riickwand dargestellt und mit dem Bezugs-
zeichen "8" gekennzeichnet ist. Wie diese Figuren des
Weiteren erkennen lassen, ist im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel der Lagerflansch 6 einseitig am Gestell 8
befestigt, wodurch der Trommelkdrper 2 insoweit eben-
falls einseitig gelagert ist und vom Gestell 8 absteht bzw.
nach vorn aufbaut.

[0036] Ander AuBen-bzw. Mantelflaiche 2a des Trom-
melkdrpers 2 ist eine in Umfangsrichtung verlaufende
Reihe von aquidistant Seite an Seite nebeneinanderlie-
genden und parallel zueinander ausgerichteten Mulden
10 ausgebildet, die nach Art einer nach aul3en offenen
Nut gestaltet sind und sich in gleiche Richtung wie die
Rotationsachse 4 und somit parallel zu dieser bzw. axial
erstrecken. Die Mulden 10 dienen als Aufnahmeab-
schnitte zur Aufnahme von stabférmigen Artikeln 12 der
Tabak verarbeitenden Industrie der zuvor erwahnten Art.
Bei Rotation des Trommelkérpers 2 um die Rotations-
achse 4 werden die in den Mulden 10 liegenden Artikel
in queraxialer Richtung entsprechend der Rotationsrich-
tung vom Trommelkdrper 2 mitgenommen, die somit die
Artikel 12 entlang eines Teilkreises von einer Aufnahme-
stelle zu einer Abgabestelle transportieren.

[0037] Nachfolgend wird anhand der Figuren 1 bis 4
die Rotationsférdervorrichtung gemaf einem ersten be-
vorzugten Ausfiihrungsbeispiel weiter beschrieben, bei
welchem der Lagerflansch 6 im Wesentlichen vom Trom-
melkdrper 2 umgeben ist.

[0038] Wie die Figuren 3 und 4 erkennen lassen, ist
beim ersten bevorzugten Ausflihrungsbeispiel im We-
sentlichen unmittelbar unterhalb einer Mulde 10 inner-
halb des Trommelkdrpers 2 eine Kammer 14 ausgebil-
det, die ein Ventil 16 enth&lt und deshalb als Ventilkam-
mer bezeichnet wird. Dabei ist unterhalb jeder Mulde 10
eine solche Ventilkammer 14 vorgesehen, die somit ent-
sprechend schmal in Umfangsrichtung zu dimensionie-
ren ist. Demgegentiber erstrecken sich die Ventilkam-
mern 14 im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel innerhalb
des Trommelkérpers 2 unterhalb dessen Mantelflache
2a uber eine groRRere Lange parallel zur Rotationsachse
4 und somit in axialer Richtung, wie insbesondere Fig. 3
erkennen Iasst. Somit bilden die Ventilkammern 14 lang-
liche Hohlrdume, die sich parallel zueinander in axialer
Richtung erstrecken und in Abhangigkeit von der Teilung
bzw. dem Abstand der Mulden 10 entsprechend vonein-
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ander beabstandet sind. Gleichwohl missen die Ventil-
kammern 14 rdumlich und insbesondere hinsichtlich ih-
res Querschnittes so dimensioniert sein, dass sie jeweils
ein Ventil 16 aufnehmen kénnen.

[0039] Die Ventile 16 werden von einem eigenen An-
trieb betatigt, der in den Figuren nicht dargestellt ist und
ausschlieBlich nur dem jeweiligen Ventil 16 zugeordnet
oder Bestandteil des Ventils 16 ist. Von dem Ventil 16,
das fur das erste bevorzugte Ausflihrungsbeispiel nur in
den Figuren 3 und 4 erkennbar ist, ist zuséatzlich noch
ein Kolben oder Schieber 16a abgebildet, der als
SchlieR- und Offnungselement und somit als entspre-
chendes Funktionselementvorgesehenist. Der Schieber
16a der Ventile 16 ist in axialer Richtung zwischen einer
Offnungsstellung und einer SchlieRstellung reziprok be-
wegbar und wird von dem zuvor erwdhnten Antrieb ent-
sprechend in Bewegung versetzt.

[0040] Wie insbesondere Fig. 4 erkennen lasst, sind
in den Mulden 10 Saugéffnungen 18 ausgebildet, die
durch einen von der Mantelfliche 2a begrenzten
Wandabschnitt des Trommelkdrpers 2 hindurch mit der
unter der entsprechenden Mulde 10 befindlichen Ventil-
kammer 14 in standiger fluider Kommunikation stehen.
Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel ist jede Mulde 10
auf ihrem Bodenabschnitt mit zwei axial hintereinander-
liegenden Saugéffnungen 18 versehen. Wie Fig. 4 des
Weiteren erkennen lasst, sind die Ventilkammern 14 tGber
einen Auslass 20 mit einem gemeinsamen kanalartigen
ersten Hohlraum 22 verbunden, der innerhalb des Trom-
melkdrpers 2 ausgebildet ist und sich mit einem im La-
gerflansch 6 enthaltenen zweiten Hohlraum 23 in stan-
diger fluider Kommunikation befindet. Der zweite Hohl-
raum 23 innerhalb des Lagerflansches 6 fihrt zu einem
Sauganschluss 24, derim dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel gemal Fig. 3 im Bereich des Gestells 8 fiir den
Anschluss an eine in den Figuren nicht dargestellte
Saugluftquelle bzw. Unterdruckquelle vorgesehen ist.
Bei entsprechend angeschlossener Saugluftquelle bzw.
Unterdruckquelle wird in dem zweiten Hohlraum 23 des
Lagerflansches 6 und dem kanalartigen ersten Hohlraum
22 innerhalb des Trommelkdrpers 2 ein Unterdruck ge-
bildet, der somit auch an den Auslassen 20 der Ventil-
kammern 14 anliegt.

[0041] Im dargestellten ersten bevorzugten Ausfiih-
rungsbeispiel ist die Anordnung und Ausbildung der Ven-
tile 16 und deren Schieber 16a so getroffen, dass in der
Offnungsstellung der Schieber 16a die Ausldsse 20 ge-
offnet sind und dadurch eine fluide Verbindung zwischen
dem kanalartigen ersten Hohlraum 22 und den Ventil-
kammern 14 hergestellt wird. Dies hat zur Folge, dass
Uber die Saugoéffnungen 18, die sich im dargestellten ers-
ten bevorzugten Ausfliihrungsbeispiel ja standig in fluider
Kommunikation mit den darunterliegenden Ventilkam-
mern 14 befinden, in den jeweiligen Mulden 10 ein Un-
terdruck bzw. Haltevakuum erzeugt wird. Dadurch, dass
dabei durch die Saugéffnungen 18 permanent Luft an-
gesaugt wird, wird durch die so entstehende Saugwir-
kung ein Artikel 12 entsprechend beaufschlagt und in die
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jeweilige Mulde 10 gezogen, an die er dann aufgrund
des dort nun herrschenden Unterdruckes bzw. Halteva-
kuums anhaftet. Auf diese Weise werden die Artikel 12
in den Mulden 10 so lange fixiert, bis der Unterdruck bzw.
das Haltevakuum in den Mulden 10 wieder verschwindet.
[0042] Dies geschieht dadurch, dass der Unterdruck
durch das Ventil 16 abgeschaltet wird, indem dessen
Schieber 16a in die SchlieRstellung bewegt wird, in der
er den Auslass 20 verschlief3t. Da dann die Verbindung
zur Saugluftquelle bzw. Unterdruckquelle unterbrochen
wird, wird der Unterdruck bzw. das Vakuum in der Ven-
tilkammer 16 und somit auch in den Saugéffnungen 18
abgebaut. Um fiir diesen Fall aber ein schnelles Abschal-
ten des Unterdrucks zu bewirken, sind Belliftungséffnun-
gen 26 auBerhalb der Mulden 10 vorgesehen, die die
Ventilkammern 14 mit der Umgebung verbinden und sich
vom Schieber 16a des zugehdrigen Ventils 16 ebenfalls
offnen und schlielRen lassen. Dabei ist die Anordnung so
getroffen, dass vom Schieber 16a des zugehdrigen Ven-
tils 16 die Bellftungsoffnung 26 gedffnet und somit frei-
gegeben wird, wenn gleichzeitig der Auslass 20 der Ven-
tilkammer 14 vom Schieber 16a des Ventils 16 geschlos-
sen wird. Das Offnen der Beliiftungséffnung 26 hat zur
Folge, dass die Ventilkammer 14 mit durch die Bellf-
tungsoffnung 26 von aulRen eintretender Luft schnell ge-
fullt wird und dadurch der Unterdruck bzw. das Vakuum
in der Ventilkammer 14 rapide sinkt, sodass auch in der
Mulde 10 der Unterdruck entsprechend schnell abgebaut
wird. Befindet sich dagegen der Schieber 16a des Ventils
16 in seiner Offnungsstellung, in der der Auslass 20 der
Ventilkammer 14 zum kanalartigen ersten Hohlraum 22
geoffnetist, wird die Bellftungsdffnung 26 vom Schieber
16a gleichzeitig verschlossen.

[0043] Demnach lasst sich mithilfe der Ventile 16 der
Unterdruck an der jeweiligen Mulde 10 individuell zu-
oder abschalten, und zwar unabhangig von den anderen
Mulden 10 und der augenblicklichen Drehstellung des
Trommelkdrpers 2. Bevorzugt sind die Ventile 16 als 3/2-
Wege-Ventile ausgefiihrt, wobei grundsatzlich aber auch
andere Ventilarten und -ausfiihrungen denkbar sind.
[0044] Da aber gewdhnlich das Zu- und Abschalten
des Unterdruckes in den Mulden 10 an bestimmten Po-
sitionen und somit in bestimmten Drehwinkelstellungen
des Trommelkoérpers 2 gewlinscht wird, ist die Erfassung
der augenblicklichen Drehwinkelstellung des Trommel-
kérpers 2 von Bedeutung. Wie die Figuren 3 und 4 er-
kennen lassen, ist deshalb im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel ein Drehwinkelgeber 30 vorgesehen, der
zwischen dem Lagerflansch 6 und dem Trommelk&rper
2 angeordnet ist. Da der Lagerflansch 6 stationar ange-
ordnet und der Trommelkdrper 2 um den Lagerflansch 6
drehbar gelagert ist, lasst sich mithilfe des Drehwinkel-
gebers 30 die augenblickliche Drehwinkelstellung des
Trommelkdrpers 2 gegenliber dem Lagerflansch 6 ermit-
teln.

[0045] Wiedie Figuren 3 und 4 des Weiteren erkennen
lassen, ist im Bereich der Verbindung des im Trommel-
kérper 2 ausgebildeten ersten Hohlraumes 22 mit dem
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im Lagerflansch 6 ausgebildeten zweiten Hohlraum 23
eine Dichtung 32 vorgesehen, die an der AuRRenseite des
Lagerflansches 6 angeordnet und als umlaufender Dich-
tungsring ausgebildet ist. Die Dichtung 32 befindet sich
mitihrer Innenseite in dichtendem Eingriff mit der AuRRen-
seite des Lagerflansches 6 und mit ihrer AuRenseite in
dichtendem Eingriff mit einem entsprechend gegentiber-
liegenden Abschnitt des Trommelkdrpers 2. Auf diese
Weise wird verhindert, dass beim Ubergang vom ersten
Hohlraum 22 im Trommelk&rper 2 in den zweiten Hohl-
raum 23 des Lagerflansches 20 Saugluft austritt und so-
mit ein Luftleck entsteht.

[0046] Bevorzugt sind die in den Figuren nicht darge-
stellten Antriebe fur die Ventile 16 als elektrische Servo-
motoren ausgebildet. Zur Versorgung der Ventile 16 und
auch des Drehwinkelgebers 30 mit elektrischem Strom
sowie fiir die Ubertragung von Signalen an die Ventile
16 und vom Drehwinkelgeber 30 weg ist eine hierfir ge-
eignete elektrische Ubertragungseinrichtung vorgese-
hen, die im dargestellten Ausfihrungsbeispiel gemafn
Fig. 3 ein am Lagerflansch 6 angeordnetes erstes Uber-
tragungsmittel 34 und ein am Trommelk&rper 2 angeord-
netes zweites Ubertragungsmittel 36 aufweist. Da somit
das am Lagerflansch 6 angeordnete erste Ubertragungs-
mittel 34 stationar ist und sich gegeniber diesem das
am Trommelkdrper 2 angeordnete zweite Ubertragungs-
mittel 36 bewegt, findet die elektrische Verbindung zwi-
schen beiden Ubertragungsmitteln 34, 36 im dargestell-
ten Ausfiihrungsbeispiel nach Art eines Schleifkontaktes
statt. Bevorzugt ist eines der beiden Ubertragungsmittel
als Schleifring und das andere Ubertragungsmittel als
Schleifkontakt auszubilden, was aber die Figuren nicht
erkennen lassen, in denen namlich die beiden Ubertra-
gungsmittel 34, 36 nur schematisch dargestellt sind.
[0047] Alternativ ist es aber auch denkbar, eine elek-
trische Ubertragungseinrichtung zur drahtlosen Ubertra-
gung von elektrischen Strdmen und/oder Signalen vor-
zusehen, was allerdings in den Figuren nicht dargestellt
ist, indem insbesondere ein erstes Ubertragungsmittel
auRerhalb des Trommelkérpers 2 und ein zweites Uber-
tragungsmittel innerhalb des Trommelkérpers 2 anzu-
ordnen ist.

[0048] SchlieRlich ist im dargestellten Ausfihrungs-
beispiel ein elektrischer Antriebsmotor innerhalb der Ro-
tationsvorrichtung vorgesehen, der den Trommelkorper
2 gegenuber dem Lagerflansch 6 in Rotation versetzt
und gemaf dem in Fig. 3 dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel als sog. AuRRenlaufermotor mit einem am Flansch
6 befestigten Stator 40 und einem am Trommelkérper 2
befestigten Rotor 42 ausgebildet ist. Wie die Figuren 3
und 4 des Weiteren erkennen lassen, sind zwischen
Flansch 6 und Trommelkérper 2 Kugellager 44 fir eine
reibungslosere Drehlagerung des Trommelkérpers 2 am
Lagerflansch 6 vorgesehen.

[0049] In den Figuren 5 bis 9 ist die Rotationsférder-
vorrichtung gemaR einem zweiten bevorzugten Ausfih-
rungsbeispiel gezeigt. Sofern in der nachfolgenden Be-
schreibung des zweiten bevorzugten Ausfiihrungsbei-
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spiels auf Komponenten, die mit denselben Bezugszei-
chen wie in den das erste bevorzugte Ausfiihrungsbei-
spiel zeigenden Figuren 1 bis 4 gekennzeichnet sind,
hinsichtlich Konstruktion und Funktion nicht néher ein-
gegangen wird, so hat zur Vermeidung von Wiederho-
lungen die zuvor im Zusammenhang mit dem ersten be-
vorzugten Ausfiihrungsbeispiel gegebene Beschreibung
dieser Komponenten auch Giiltigkeit fiir das nachfolgend
naher beschriebene zweite bevorzugte Ausflihrungsbei-
spiel der Rotationsférdervorrichtung.

[0050] Das zweite bevorzugte Ausfiihrungsbeispiel
unterscheidet sich vom ersten bevorzugten Ausfiih-
rungsbeispiel dadurch, dass der Trommelkérper 2 den
Lagerflansch 6 nicht umgibt, sondern stirnseitig am La-
gerflansch 6 angeordnet ist. Somit ist bei diesem Aus-
fuhrungsbeispiel im Gegensatz zum ersten Ausflh-
rungsbeispiel der Lagerflansch 6 mit einer zylindrischen
Auflen- bzw. Mantelflache 6a sichtbar.

[0051] Wie die Figuren 8 und 9 erkennen lassen, be-
steht ein weiterer wesentlicher Unterschied zum ersten
Ausfiihrungsbeispiel darin, dass die jeweils ein Ventil 16
enthaltende Ventilkammern 14 und somit die Ventile 16
nicht im Trommelk&rper 2, sondern im Lagerflansch 6
ausgebildet sind. Dabei sind im dargestellten zweiten
Ausfiihrungsbeispiel die Ventilkammern 14 dicht unter-
halb der Mantelflache 6a innerhalb des Lagerflansches
6 angeordnet. Des Weiteren ist unterhalb jeder Mulde 10
im Trommelkdrper 2 eine Kammer ausgebildet, die als
Saugkammer 15 bezeichnet wird. Da eine solche Saug-
kammer 15 unterhalb jeder Mulde 10 vorgesehenist, sind
die Saugkammern 15 entsprechend schmal in Umfangs-
richtung zu dimensionieren. Demgegeniber erstrecken
sich im dargestellten zweiten Ausfiihrungsbeispiel die
Ventilkammern 14 im Lagerflansch 6 und die Saugkam-
mern 15 im Trommelk&rper 2 Uber eine grolRere Lange
parallel zur Rotationsachse 4 und somit in axialer Rich-
tung. Demnach bilden die Saugkammern 15 langliche
Hohlrdume, die dhnlich wie die Ventilkammern 14 beim
ersten bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel sich parallel zu-
einander in axialer Richtung erstrecken und in Abhan-
gigkeit von der Teilung bzw. dem Abstand der Mulden
10 entsprechend voneinander beabstandet sind. Glei-
ches giltauch fir die Ventilkammern 14, welche langliche
Hohlraume bilden, die sich parallel zueinander in axialer
Richtung erstrecken und in Abhangigkeit von der Teilung
bzw. dem Abstand der Mulden 10 des Trommelk&rpers
2 entsprechend voneinander beabstandet sind.

[0052] Diese Anordnung der Ventilkammern 14 inner-
halb des Lagerflansches 6 ist auch besonders gut in Fig.
7 zu erkennen, die bei abgenommenem Trommelkdrper
im Wesentlichen nur den Lagerflansch 6 zeigt, an dessen
Stirnseite 6b sich die Ventilkammern 14 &ffnen. Ahnlich
wie die Ventilkammern 14 an der Stirnseite 6b des La-
gerflansches 6 sind auch die Saugkammern 15 zum (in
den Figuren nicht naher gekennzeichneten) benachbar-
ten Stirnseitenabschnitt des Trommelkorpers 2 hin offen.
Aufgrund der beschriebenen Anordnung und Ausbildung
der Ventilkammern 14 im Lagerflansch 6 und der Saug-
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kammern 15 im Trommelk&rper 2 gelangen in bestimm-
ten, die Teilung bzw. den Abstand der Mulden 10 bertck-
sichtigenden Drehstellungen des Trommelkdrpers 2 de-
ren Saugkammern 15 in axialer Ausrichtung zu den Ven-
tilkammern 14 im Lagerflansch 6, wodurch zwischen je-
weils einer Ventilkammer 14 im Lagerflansch 6 und einer
Saugkammer 15 im Trommelk&rper 2 eine fluide Verbin-
dung hergestellt wird; eine solche Situationistin der obe-
ren Halfte von Fig. 8 und in Fig. 9 erkennbar gezeigt.
[0053] Wie Fig. 7 des Weiteren erkennen lasst, sind
die Ventilkammern 14 zumindest an ihren Offnungen an
der Stirnseite 6b des Lagerflansches 6 im dargestellten
Ausflihrungsbeispiel im Querschnitt kreisférmig ausge-
bildet, was in gleicher Weise auch fiir die im benachbar-
ten Stirnseitenabschnitt des Trommelkdrpers 2 ausge-
bildeten Offnungen der Saugkammern 15 gilt. Grund-
satzlich sind aber auch beliebige andere Querschnitts-
formen wie beispielsweise auch ein bananenférmiger
Querschnitt denkbar.

[0054] Die Querschnitte der Ventilkammern 14 und der
Saugkammern 15 kdnnen so gestaltet sein, dass in einer
Drehstellung des Trommelkdrpers 2, in der sich die
Saugkammern 15 zwischen den Ventilkammern 14 be-
finden, die Saugkammern 15 von den zwischen den Ven-
tikammern 14 befindlichen Flachenabschnitten der
Stirnseite 6b des Lagerflansches 6 verschlossen wer-
den, so dass in dieser Zwischen-Drehstellung des Trom-
melkdrpers 2 die Verbindung der Saugkammern 15 mit
den Ventilkammern 14 zumindest temporar unterbro-
chen wird. Im Falle einer kreisférmigen Gestaltung der
Offnungen der Ventilkammern 14 und der Saugkammern
15 musste der lichte Abstand zwischen jeweils zwei be-
nachbarten Ventilkammern 14 gleich grof3 wie oder gro-
Rer als der Durchmesser der Saugkammern 15 sein. Der
Vorteil dieser Anordnung besteht darin, dass in der ge-
nannten Zwischen-Drehstellung des Trommelkdrpers 2
kein Luftverlust auftritt.

[0055] Alternativ ist es aber auch denkbar, die Quer-
schnitte zumindest im Bereich der Offnungen der Ventil-
kammern 14 und Saugkammern 15 so zu gestalten, dass
auchinder genannten Zwischen-Drehstellung des Trom-
melkérpers 2 die Offnung der Saugkanale 15 an beiden
Seiten die Offnungen zweier benachbarter gegeniiber-
liegender Ventilkammern 14 zumindest geringfiigig Gber-
lappt, wodurch dann kurzzeitig die Saugkammer 15 von
diesen beiden Ventilkammern 14 gleichzeitig mit Unter-
druck in allerdings verhaltnismaRig geringem Malle be-
aufschlagt wird. Im Falle von kreisférmigen Querschnit-
ten der Ventilkammern 14 und Saugkammern 15 zumin-
destan deren Offnungenist fiir dieses Szenario der lichte
Abstand zwischen jeweils zwei benachbarten Offnungen
der Ventilkammern 14 kleiner als der Durchmesser der
Offnungen der Saugkammern 15 zu bemessen, wie auch
beispielhaft die Figuren 8 und 9 erkennen lassen. Der
Vorteil einer solchen iberlappenden Anordnung besteht
darin, dass ein eventuelles Pulsieren des Unterdruckes
in den Saugkammern 15 reduziert oder gar vermieden
wird.
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[0056] SchlieBlich ist im Zusammenhang mit Fig. 7
noch anzumerken, dass dort erkennbar in einem mit den
Bezugszeichen "6bb" gekennzeichneten Bereich der
Stirnseite 6b des Lagerflansches 6 keine Ventilkammern
14 vorhanden sind. Die Ventilkammern 14 bilden somit
im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel sich eine nur Gber
einen begrenzenden Winkelbereich erstreckende Reihe,
an deren Anfang die stabférmigen Artikel nacheinander
in den Mulden 10 des rotierenden Trommelkorpers 2 auf-
genommen werden, was in Fig. 7 durch den Pfeil A sche-
matisch angedeutet ist, und an deren Ende die stabfor-
migen Artikel nacheinander von dem rotierenden Trom-
melkdrper 2 wieder abgegeben werden, was in Fig. 7
durch den Pfeil B schematisch angedeutet ist. Demnach
handelt es sich bei dem Bereich 6bb um einen sog. un-
genutzten Abschnitt. Alternativ ist es aber auch denkbar,
insbesondere im Falle einer Standardisierung, wenn also
gleiche Lagerflansche 6 flr unterschiedliche Ausfiihrun-
gen von Maschinen verwendet werden sollen, ebenfalls
den durch den Bereich 6bb der Stirnseite 6b definierten,
ungenutzten Abschnitt des Lagerflansches 6 mit Ventil-
kammern 14 zu versehen.

[0057] Wie insbesondere Fig. 9 erkennen lasst, sind
auch beim zweiten bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel in
den Mulden 10 Saugdéffnungen 18 ausgebildet, die sich
durch einen von der Mantelflaiche begrenzten
Wandabschnitt des Trommelkdrpers 2 hindurch erstre-
cken und jeweils in standiger fluider Kommunikation mit
einer unter der entsprechenden Mulde 10 befindlichen
Kammer befinden, bei welcher es sich jedoch nicht um
eine Ventilkammer, sondern um eine der zuvor erwahn-
ten Saugkammern 15 handelt. Auch im zweiten Ausfiih-
rungsbeispiel istjede Mulde 10 aufihrem Bodenabschnitt
mitzwei hintereinanderliegenden Saugé6ffnungen 18 ver-
sehen. Ahnlich wie beim ersten Ausfiihrungsbeispiel sind
die Ventilkammern 14 jeweils Uiber einen Auslass 20 mit
einem gemeinsamen ersten Hohlraum 22 verbunden,
der aber nicht im Trommelk&rper 2, sondern im Lager-
flansch 6 ausgebildet ist und sich in standiger fluider
Kommunikation mit dem zweiten Hohlraum 23 befindet,
welcher innerhalb des Lagerflansches 6 zum Saugan-
schluss 24 fihrt.

[0058] Zwar sind auch beim zweiten Ausfiihrungsbei-
spiel die Beliftungsoffnungen 26 auRerhalb der Mulden
10 vorgesehen; da die Bellftungséffnungen 26 die Auf-
gabe der Entliftung der Ventilkkammern 14 in die Umge-
bung Gbernehmen, sind beim zweiten Ausflihrungsbei-
spiel die Beliftungsoffnungen 26 in der Mantelflache 6a
des Lagerflansches 6 ausgebildet, wie insbesondere die
Figuren 6, 7 und 9 erkennen lassen.

[0059] Zwar lasst sich auch beim zweiten Ausflh-
rungsbeispiel mithilfe der Ventile 16 der Unterdruck an
der jeweiligen Mulde 10 individuell zu- oder abschalten,
und zwar unabhangig von den anderen Mulden 10 und
auch grundsatzlich unabhangig von der augenblicklichen
Drehstellung des Trommelkdrpers 2. Jedoch kdnnte es
beim zweiten Ausfihrungsbeispiel vorteilhaft sein, die
Ventile 16 so zu steuern, dass ein Ventil 16 zumindest
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nur dann gedéffnet und der Unterdruck in der zugehérigen
Ventilkammer 14 zugeschaltet wird, wenn der Trommel-
korper 2 in eine solche Drehstellung gelangt, dass sich
jene Ventilkammer 14 in fluider Verbindung mit einer
Saugkammer 15 im Trommelkdrper 2 befindet, wodurch
zur Erzeugung eines Unterdruckes in der Mulde 10 dann
eine fluide Kommunikation zwischen der Mulde 10 tber
die Saugoéffnung 18, die Saugkammer 15 und die Ven-
tilkammer 14 mit dem Ventil 16 hergestellt wird.

[0060] Da im zweiten Ausflihrungsbeispiel sowohl die
Ventile 16 als auch der Drehwinkelgeber 30 nicht im ro-
tierenden Trommelkdrper 2, sondern im feststehenden
Lagerflansch 6 angeordnet sind, ertibrigt sich zumindest
fir diese Komponenten eine drahtlose elektrische Uber-
tragungseinrichtung, sondern es ist vielmehr nur eine
elektrische Verdrahtung vonnéten. Hierzu sind im dar-
gestellten zweiten Ausflihrungsbeispiel im Lagerflansch
6 ein mit den Ventilkammern 14 kommunizierender Ring-
kanal 48 und ein zum Drehwinkelgeber 30 fihrender Ka-
belkanal 50 ausgebildet, indenen Anschlusskabel zuden
Ventilen 16 und dem Drehwinkelgeber 30 verlegt werden
kénnen.

[0061] In den Figuren 10 und 11 ist eine Variante zu
dem zuvor anhand der Figuren 5 bis 9 beschriebenen
zweiten Ausfiihrungsbeispiel abgebildet. Bei dieser Va-
riante ragt der feststehende Lagerflansch 6 mit einem
zylindrischen Vorsprung 6c¢ in eine entsprechende Aus-
sparung im Trommelkdrper 2, sodass der Trommelkor-
per mit einem zur Mantelflache benachbarten zylindri-
schen Wandabschnitt 2b den zylindrischen Vorsprung
6c des Lagerflansches 6 umgibt. Dadurch entfallen die
Saugkammern 15 im Trommelkérper 2, wahrend sich die
Ventilkammer 14 in den zylindrischen Vorsprung 6¢ des
Lagerflansches 6 hinein erstrecken. Somit wird bei dieser
Variante der Dichtspalt 46 zwischen der Aullen- bzw.
Mantelflache des zylindrischen Vorsprunges 6¢ des La-
gerflansches 6 und der Innenflache des lGberstehenden
zylindrischen Wandabschnittes 2b des Trommelkdrpers
2 gebildet, wie in Fig. 11 angedeutet ist.

[0062] Auch hier sind im Boden der Mulden 10 Saug-
offnungen 18 ausgebildet. Um aber zur Erzeugung eines
Unterdruckes in der jeweiligen Mulde 10 eine fluide Ver-
bindung zwischen der Mulde 10 Uber die Saugéffnungen
18 mit der Ventilkkammer 14 herzustellen, sind zuséatzli-
che Saugoéffnungen 19 vorgesehen, die sowohl zur Au-
Ren- bzw. Mantelflaiche des zylindrischen Vorsprunges
6¢ des Lagerflansches 6 hin offen als auch zu den dar-
unterliegenden Ventilkammern 14 hin offen sind und so-
mit die Mantelflache des zylindrischen Vorsprunges 6c¢
des Lagerflansches 6 mit den Ventilkammern 14 verbin-
den. Wie insbesondere Fig. 11 erkennen lasst, ist die
Anordnung und Orientierung der weiteren Saugéffnun-
gen 19 so zu gestalten, dass sie mit den dartberliegen-
den Saugo6ffnungen 18 im zylindrischen Wandabschnitt
2b des Trommelkérpers 2 fluchten. Bevorzugt sind die
weiteren Saugdffnungen 19 Gber den Umfang des zylin-
drischen Vorsprunges 6¢ des Lagerflansches 6 verteilt
angeordnet und dabei in Abhangigkeit von der Teilung
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bzw. dem Abstand der Mulden 10 und somit auch der
jeweiligen Saugéffnungen 18 entsprechend voneinander
beabstandet.

[0063]

Wie insbesondere Fig. 10 des Weiteren erken-

nen lasst, sind die Ventilkammern 14 direkt mit dem ers-
ten Hohlraum 22 verbunden und werden dadurch von
dort direkt mit Unterdruck beaufschlagt, sodass hier das
in den ersten Hohlraum 22 miindende Ende der Ventil-
kanale 14 als Auslass 20 dient.

Patentanspriiche

1.

Rotationsférdervorrichtung zum Fdrdern von Arti-
keln (12) der Tabak verarbeitenden Industrie, mit ei-
nem um eine Rotationsachse (4) drehbar gelagerten
Trommelkérper (2), an der Mantelflache (2a) des
Trommelkorpers (2) ausgebildeten Aufnahmeab-
schnitten (10) zur Aufnahme der Artikel (12) der Ta-
bak verarbeitenden Industrie, einer Saugeinrich-
tung, die einen Sauganschluss (24) fir mindestens
eine Saugluftquelle und mit dem Sauganschluss
(24) in fluider Kommunikation stehende Saugé6ffnun-
gen (18) aufweist, von denen mindestens eine Saug-
6ffnung (18) in jedem Aufnahmeabschnitt (10) zur
Erzeugung von Unterdruck ausgebildetist, und einer
Einrichtung zum Zu- und Abschalten von Unterdruck
an den Aufnahmeabschnitten (10),

dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung
zum Zu-und Abschalten von Unterdruck mindestens
ein von einem Antriebsmittel betatigbares Ventil (16)
zum individuellen Zu- und Abschalten von Unter-
druck an mindestens einem Aufnahmeabschnitt (10)
unabhangig von anderen Aufnahmeabschnitten (10)
und von der augenblicklichen Drehstellung des
Trommelkdrpers (2) aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Mehrzahl von Ventilen (16) vor-
gesehen ist, von denen ein Ventil (16) jeweils min-
destens einem der Aufnahmeabschnitte (10) zuge-
ordnet und zum Offnen und SchlieRen unabhangig
von den anderen Ventilen (16) und von der augen-
blicklichen Drehstellung des Trommelkorpers (2)
ausgebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Ventil (16) am
oder im Trommelkérper (2), bevorzugt im Wesentli-
chen unmittelbar unterhalb des Aufnahmeabschnit-
tes (10), angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass innerhalb des Trommelkérpers (2)
unterhalb eines Aufnahmeabschnittes (10) mindes-
tens eine ein Ventil (16) aufnehmende Ventilkammer
(14) ausgebildet ist, die sich in fluider Kommunika-
tion mit der mindestens einen Saug6ffnung (18) des
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10

10.

1.

dariber liegenden Aufnahmeabschnittes (10) befin-
det.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Trommelkorper (2) an ei-
nem Lagerflansch (6) drehbar gelagert ist und das
mindestens eine Ventil (16) am oderim Lagerflansch
(6) angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass innerhalb des Lagerflansches (6)
mindestens eine ein Ventil (16) aufnehmende Ven-
tilkammer (14) ausgebildet ist, mit der die mindes-
tens eine Saugoéffnung (18) eines Aufnahmeab-
schnittes (10) am Trommelkdrper (2) in fluide Ver-
bindung bringbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Trommelkdrper (2) einen
Wandabschnitt (2b) aufweist, auf dem der mindes-
tens eine Aufnahmeabschnitt (10) ausgebildet ist,
sich dieser Wandabschnitt (2b) des Trommelkérpers
(2) Uber einen die mindestens eine Ventilkammer
(14) teilweise oder vollstdndig enthaltenden Ab-
schnitt (6¢) des Lagerflansches (6) erstreckt und in
diesem Abschnitt (6¢) des Lagerflansches (6) min-
destens eine weitere Saugoéffnung (19) zur Herstel-
lung einer fluiden Verbindung zwischen der mindes-
tens einen Saugéffnung (18) eines Aufnahmeab-
schnittes (10) und der Ventilkammer (14) ausgebil-
det ist.

Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Ventil (16) am Saugan-
schluss (24) der Saugeinrichtung Uber einen Aus-
lass (20) angeschlossen und zum Offnen und Schlie-
Ren dieses Auslasses (20) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8 sowie nach Anspruch
4 oder Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ventilkammer (14) mit der Umgebung Uber eine
vom Ventil (16) zu 6ffnende und zu verschlieRende
Beliftungséffnung (26) kommuniziert, die vom Ventil
(16) verschlossen ist, wenn der Auslass (20) vom
Ventil (16) gedffnet ist, und vom Ventil (16) gedffnet
ist, wenn der Auslass (20) vom Ventil (16) geschlos-
sen ist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 3 und 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bellftungséffnung (26)
in der Mantelflache (2a) des Trommelkérpers (2) au-
Rerhalb einerim Aufnahmeabschnitt (10) definierten
Aufnahmeflache zur Aufnahme des Artikels (12)
ausgebildet ist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 5 und 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bellftungséffnung (26)
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13.
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in der Mantelflache (6a) des Lagerflansches (6) aus-
gebildet ist.

Vorrichtung nach mindestens einem der Anspriiche
8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Ventil (16) ein zwischen einer Offnungsstel-
lung und einer SchlieBstellung bewegbares Funkti-
onselement (16a) aufweist, das den Auslass (20) der
dieses Ventil (16) aufnehmenden Ventilkammer (14)
in der SchlieRstellung verschlieRt und in der Off-
nungsstellung 6ffnet.

Vorrichtung nach den Anspriichen 9 und 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Funktionsele-
ment (16a) in seiner Offnungsstellung die Beliif-
tungsoffnung (26) verschlieBt und in seiner
SchlieBstellung die Bellftungsoffnung (26) 6ffnet.

Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Ventil (16) ein elektrisches An-
triebsmittel aufweist und somit elektrisch betreibbar
ist und zum elektrischen Anschluss des Ventils eine
elektrische Ubertragungseinrichtung vorgesehen
ist, wobei bevorzugt entweder die elektrische Uber-
tragungseinrichtung zur drahtlosen Ubertragung
von elektrischen Strdmen und/oder Signalen ausge-
bildet ist und ein erstes Ubertragungsmittel, das au-
Rerhalb des Trommelkdrpers angeordnetist, und ein
zweites Ubertragungsmittel aufweist, das innerhalb
des Trommelkérpers angeordnet ist, oder der Trom-
melkdrper (2) an einem Lagerflansch (6) drehbar ge-
lagert ist und die elek-trische Ubertragungseinrich-
tung ein am Lagerflansch (6) angeordnetes erstes
Ubertragungsmittel (34) und ein am oder im Trom-
melkdrper angeordnetes zweites Ubertragungsmit-
tel (36) aufweist, wobei sich die beiden Ubertra-
gungsmittel (34, 36) in berihrendem Eingriff mitein-
ander befinden.

Verfahren zum Férdern von Artikeln (12) der tabak-
verarbeitenden Industrie, bei welchem

um eine Rotationsachase (4) ein Trommelkorper (2)
gedreht wird, an dessen Mantelflache (2a) Aufnah-
meabschnitte (10) zur Aufnahme der Artikel (12) der
tabakverarbeitenden Industrie ausgebildet sind, von
denen in jedem Aufnahmeabschnitt (10) mindestens
eine Saugoffnung (18) ausgebildet ist, und
Unterdruck mit Hilfe eines von einem Antriebsmittel
betétigbaren Ventils (16) in mindestens einer Saug-
6ffnung (18) in mindestens einem Aufnahmeab-
schnitt (10) unabhangig von anderen Aufnahmeab-
schnitten (10) an derjenigen Stelle (A), an der ein
Artikel (12) der tabakverarbeitenden Industrie in den
Aufnahmeabschnitt (10) aufgenommen wird, zuge-
schaltet wird und an derjenigen Stelle (B), an der der
Artikel (12) der tabakverarbeitenden Industrie wie-
der aus dem Aufnahmeabschnitt (10) abgegeben
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wird, abgeschaltet wird.



EP 3 117 721 A2

|

Fig. 1

12



EP 3 117 721 A2

|co

Fig.2

13



N

N

N

NN N

///
% / 4? 4)2 4}0 7'/ |//| /'/”\JQ
/ AN 7 7 e QEL\/
% A j\/zz
N NN\
N T N
AAAANAANNNNNNNNEE AN /;3\2/4
——————— 23-—-—-—-—-—1-L
AN RN K 32
o\ %
15449 /33\/22
NN WA et SN

AN I“t-.:ﬁk\.‘l\m,‘\lk
ISR
42 40 44 1 \\ \\

34 36 44 162 14 1

LM

Fig.3



EP 3 117 721 A2

LN
<o

12

NG
&:f
%
A
2%
™
s

Y

32
[ ]

s

32
[ ]

T X TV 77X 77

12

]

>
: 7
Y LS

20 18 10 14 18

>

%

-
/M—_
n 0
/Q—)
L Ve
é g
P
%7
///

Fig.4

15



EP 3 117 721 A2

Fig.5

16



¥

|co

EP 3 117 721 A2

Fig.6

17



EP 3 117 721 A2

Fig.7

18



16

10

I

A s w Y.
=
Vo= éﬁ@% /\\\3 y
quL;%%%Zi N
e 2 i -\\\
% /%Xg \\\\ 30
g
§ 48 8 h
N\

Fig.8



(///XZ?:CG/a//4?,5/3////////4/-4;/1\%\185\\%)8\\\{;
e 14 = \Q
v g%/ 727 fig AR
g = ORI
_,_.._az/

Fig.9



2\
t§§§§294// 77772 72 ) 2T 12
%/ VSIS

\% ﬁ KON, 0
T 2 AN
S mzzfy////(/%§z—

Va4

; N 30
fz<//§/%// \\

42 40 44

Fig. 10



//////



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

